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mS;er deutsche Schlachtenbericht.
n "dq Beschießung Warschaus durch die Russen.
Ieffett, :: Großes Hauptquartier , 6. August. Amtlich. (WTB .)

unb
9 bi, Westlicher Kriegsschauplatz.

:schch Kamps am Lingekopf und südlich dauert noch an.
atmä! Durch unsere Abwehrgeschütze wurden vier feindliche
Ifigen zzeuge zur Landung gezwungen ; eins davon ver-
t too. W|C( eins wurde zerschossen.
"Ä ®n d" Küste fiel ein französisches Wafserflugzeng mit
LH « Insassen in unsere Hand.

Oestllcher Kriegsschauplatz,
wisse; P Kurland fanden in Gegend Popel (60 Kilometer
'{tnet Mich von Poniewiez ) und bei Kowarsk und Kurkle
" Vev Elich von Wilkomierz ) für uns erfolgreiche Reiter-
indeiv statt.
luge», fit der Narewfront , südlich von Lomza, machten die
"ten'. zchen Armeen, trotz hartnäckigen Widerstandes der
stL !-«. weitere Fortschritte.
Klei»- Zwischen Bugmündung und Nasielsk durchstießen
tau» Peßungstruppen von Nowo -Georgiewsk eine seind-
lische»,Wellung südlich von Blendostwo und drangen gegen
1 ’o'-j Mieten Narew vor.
Snifn Unser Luftschiffgeschwader belegte die Bahnhofsan-
aliev, »von Bialystok mit Bomben.

Eie in dem gestrigen Tagesbericht erwähnt , hatten
Nüssen, nachdem fie aus der inneren Fortlinie von

« geworfen waren , ohne daß die Stadt irgendwie
r..tzLeufchast gezogen war , diese geräumt und waren
Prag« auf das rechte Weichselufer zurückgewichcn.

rt aus beschießen sie seit gestern morgen das Stadt-
Warschaus stark mit Artillerie und Infanterie : be-

« scheinen die Russen es aus die Zerstörung des
polnischen Königsschlosses abgesehen zu haben. Un-

iTruppen wird in einer Stadt von der Größe War-
iS natürlich durch solches Streufeuer kein Schaden zu-

Man wird hiernach nicht gut die russische Behaup-
glauben können, daß die Räumung der polnischen

Habt aus Schonungsrücksichten erfolgt sei.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über die Weichsel vorgedrungenen Truppen
«en einige feindliche Stellungen . Feindliche Gegen-
Ittffe blieben erfolglos.
Die Armeen des Generalfeldmarschalls v. Mackensen
« die Berfolgungskämpse fort . Nordöstlich von
oAlexandrija wurde der Gegner von österreichisch-

lmschen Truppen » bei Sawin (nördlich von Cholm)
den deutschen aus seinen Stellungen geworfen.

Oberste Heeresleitung.

¥.

: : Wien, 5. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
D>e lange Reihe von Erfolgen , welche die Verbün-
'fit der Maischlarbt am Dunajec in Galizien , in Süd-
Aordpolen und in den Ostseeprovinzen errungen
•>wurde durch die Besitznahme von I w a n -
"b und Warschau  gekrönt . Gestern haben

Truppen Jwangorod besetzt. Heute sind deutsche
">der Armee des Prinzen Leopold von Bayern in
uptstadt von Russisch-Polen eingerückt. Zwischen
l und Bug dringen die beiden Verbündeten unter
ungSkämpsen gegen Norden vor . Oesterreichisch-
« Reiterei hat Ustilug, deutsche Wladimir -Wo-

"reicht. Sonst blieb die Lage unve' ändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

der Tiroler Front kam es nur in der Gegend des
"g Sattels zu größeren Kämpfen. Ein gestern
. begonnener Angriff von mehreren Bataillonen des
"bl>en Infanterie -Regiments Nr. 92 gegen die Ne-
‘t’» (nordöstlich Kreuzberg-Sattel ) brach blutig zu-

Der Feind ging nachmittags teilweise slucht-
bie Wälder südlich des Grenzbaches zurück. Zur
”8 dieser italienischen Kräfte versuchte am Nach¬
en feindliches Bataillon überraschend gegen die
ellung (unmittelbar nördlich des Sattels ) vorzu-
Auch dieses wurde nach kurzem Kampfe zurück-

’•>und verlor zirka hundert Mann an Toten . Der
kommandant und mehrere Offiziere des Ba-

Krlcn. Unsere Verluste in diesen Gefechten waren

Im Görzischen unterhalten die Italiener seit gestern
mittag wieder ein heftigeres Artilleriefeuer gegen unsere
Stellungen am Plateau von Doberdo . Als feindliche In¬
fanterie von Sagrado und von südlich Sdraussina her
zum Angriff vorzugehen versuchte, wurde sie durch unsere
Artillerie zusammengeschossen. An allen sonstigen Fronten
hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v Hoefer, Feldmarschalleutnant . :x\

Warschau und Jwangorod.
Der Eindruck des Falles der beiden Festungen.

CD Die Einnahme Warschaus und Jwangorods hat
selbstverständlich in ganz Deutschland große Freude her¬
vorgerufen . Ueberall läuteten am Donnerstag die Glocken
zur Feier des Sieges , mit buntem Fahnenschmuck zierten
sich die öffentlichen Gebäude und die Priväthäuser . Und
auch über den beiden Festungen, die bisher die Ausgangs¬
punkte der russischen Kriegsoperationen waren , wehen jetzt
deutsche Fahnen . Warschau war . wie nicht ganz unbe¬
kannt sein dürste, schon einmal preußisch und auch schon
österreichisch, aber nur auf kurze Zeit . Zwischen der zwei¬
ten und dritten Teilung Polens wurde nach Warschau
das Oberpräsidium der „Provinz Südpreußen " verlegt.
Nach zwölf Jahren holten die Franzosen die schwarz-wei¬
ßen Fahnen von den Gebäuden Warschaus herunter . Noch
viel kürzer war 1809 die österreichische Herrschaft über
Warschau, sie dauerte nur vierzig Tage.

Die feindliche Presse bemüht sich natürlich auch weiter,
den Fall Warschaus und Jwangorods als im „Interesse
des endgültigen Sieges " liegend hinzustellen. Anders aber¬
wird der deutsche Erfolg im neutralen Auslande gewertet.
So schreibt das Amsterdamer Blatt „Nieuwe van den
Dag " : „Durch die Einnahme Warschaus ist dem Feldzug
der Deutschen und Oesterreicher in Polen die Krone auf¬
gesetzt. Der Widerstand von Rußlands westlicher Ver¬
teidigungslinie ist gebrochen, und die Wiederaufnahme der
russischen Offensive scheint auf viele Monate hinaus un¬
möglich zu sein. Wenn heute abend durch ganz Deutsch¬
land und Oesterreich die Glocken im lauten Jubel auf Kai¬
ser und Reich, Hindenburg , Falkenhayn und Mackensen
ausbrechen , dann wird niemand mehr daran zweifeln , daß
ein Grund zu dieser Freude vorhanden ist. Ob es nun die
Absicht des deutschen Generalstabes ist. jetzt den Blick nach
Westen zu richten und noch einmal den Marsch nach Paris
zu versuchen, kann kein Außenstehender sagen. Der Kron¬
prinz hat kürzlich derartige Andeuiunaen gemacht. Nach¬
dem die Deutschen die Russen aus der Weichsellinie vertrie¬
ben haben, können sie sich dort in Verteidigungsstellung
setzen, und zwar mit einer beträchtlich kleineren Armee,
als sie zum Angriff gebrauchten. Auch die politischen
Folgen  des Falles Warschaus können beträchtliche sein.
Daß es auf jeden Fall einen großen Eindruckbeiden
neutralen Balkan st aaten  machen wird , die ge¬
neigt scheinen, sich auf die Seite der Entente zu schlagen,
braucht nicht hervorgehoben zu werden."

Als weitere neutrale Stimme registrieren wir die
Ausführungen eines dänisches Blattes , der Kopenhagener
Zeitung „Politiken ", deren militärischer Mitarbeiter zur
Besetzung Warschaus schreibt: „Den Russen ist der Ent¬
schluß der Räumung Warschaus natürlich nicht leicht ge¬
fallen. Sie wird in Rußland einen tiefen morali¬
schen Eindruck  machen , aber bei dem Stande der
Dinge war nichts anderes zu tun . Sowohl im Norden
wie im Süden umklammerten die deutschen Heere wie eine
Kneifzange die Festung. Zwischen Narew und Bug rücken
die Deutschen gegen die Straße Lomscha—Ostrow—
Wyschkow vor . sie sind somit dicht an der Bahnlinie von
Warschau nach Petersburg . Südlich Warschaus auf dem
östlichen Weichselufer haben sie von der Bahn nach Jwan¬
gorod Besitz ergriffen. Die Umklammerung Warschaus
hätte somit bald Tatsache werden können. Aber trotz der
freiwilligen Räumung der Festung durch die Russen ist der
Besitz derselben für die Deutschen ein Gewinn . Sie kann
jetzt als Brückenkopf  für die deutschen Truppen zum
Ausgangspunkt neuer deutscher Opera¬
tionen  werden ."

Die Kopenhagener Zeitung „Berlingske Tidende*
schreibt unter anderem : „Für Deutschland ist die Besitz¬
ergreifung der Hauptstadt Polens ein neuer Tri¬
umph,  und es ist begreiflich, daß er das dcurschc V -.' lk
mit Begeisterung erfüllt. Die Russen trafen in den letzt-u
Monate » alle Vorbereitungen zur Räumung der Festung,
sie leist ;en in den letzten Wochen sowohl auf den Flügeln
als im Zentrum der Front erbitterten Widerstand . Die
Russen ziehen sich jetzt in sie zweite Linie hinter den Bug
zurück  wo die große Festung Brest-Litowsk eine kräftigere
Cnitze bieten, wo sic Wecker versuchen werden , sich dem
Uu Nonii'-erungsversuch der Deutschen zu entziehen."

Wie sehr der Fall der Festung im neutralen Auslande
gewertet wird , zeigen nachstehendeZeilen eines schweize¬
rischen Blattes , die in den Worten gipfeln:

„Fällt Warschau, so fällt der Vierverband ." 1
: : Die „Neuen Zürcher Nachrichten" schreiben: „In

Frankreich gibt man sich noch der einzigen Hoffnung hin,
daß sich die Russen auf ihrer natürlichen Linie stellen und
im aeeianeteu Moment eine neue, natürlich siegreiche Of¬

fensive ergreifen werden. Eitle Hoffnungen ! Es ist mehr
als fraglich, ob die Deutschen und Oesterreicher überhaupt
daran denken, die natürliche Linie der Russen zu erreichen.
Der Besitz der Festungslinie Kowno —Warschau—Jwan¬
gorod ist ihnen bedeutsam genug, um sich dort festzusetzen
und die freiwerdenden Kräfte nach Westen und Süden zu
werfen. Die russische Armee ist heute so außer aller Fas¬
sung, daß auch drei und vier Monate nicht ausreichen, um
nur die moralischen Wunden zu heilen, die sie durch den
beständigen Rückzug feit dem Durchbruch bei Gorlice er¬
litten hat . Wie sehr ihre moralische Kraft gelitten hat,
zeigen die immer wieder angesetzten, aber auch immer wie¬
der vergeblichen Anstürme gegen das Vordringen der deut¬
schen und österreichischenArmee . Die russische Kraft ist
heute gebrochen, und ihr hilft auch der beste Temps -Artikel
nicht mehr. Aus dieser jetzt gebrochenen Kraft baute sich
der Plan des Vierverbandes auf ; er scheiterte jedoch voll¬
ends . Jene englischen Blätter — manche von ihnen sind
ja wesentlich ernster zu nehmen als die französischen —, die
das Schicksal Warschaus mit demjenigen des Vierverbandes
verknüpfen, sind durchaus im Recht. Der Fall War¬
schaus ist der Fall des Vierverbandes . Was nach War¬
schau kommt, vollendet nur diese Tatsache."

Tic Bedeutung des Falles von Warschau und
Jwangorod

liegt darin , daß diese beiden Orte die Kernpunkte der sehr
wichtigen russischen Weichselbcfestigungen waren . Als
solche bildeten sie die Basis für den russischen Aufmarsch
in Polen und naturgemäß auch für Operationen ans
Polen heraus . Gleich bedeutungsvoll , ja sogar noch
schwerwiegender war ihre Wichtigkeit für die Verteilst,
gnng . Durch die Ereignisse ist ja bewiesen worden , daß
die Weichsel kein Hindernis für das Vordringen gebildet
hat : immerhin ist aber die Ueberschreiiung eines derarti¬
gen Stromes nur im Rahmen einer sehr großen Operation
möglich, und der Gegner hat alle Vorteile für sich, solange
er die Weichselbefcstigungennoch hielt . Dieser Festungen
konnte er sich bedienen, um seine Front ungestört breit zu
entwickeln und unfern Vormarsch zu bedrohen.

Diese Vorteile gehen mi . dem Besitz von Warschau
und Jwangorol nif uns über und überdies sind die Rus¬
sen gezwungen, ihre Operationsbasis weiter nach Osten zu
verlegen. Die Forts von Jwangorod  sind zwar
vondenRussenzer stört  worden , jene v o n W a n
schau sind indessen erhalten  geblieben.

Ans dem rechten Weichselufer gegenüber der polnische«
Haupistadt , deren Einwohnerzahl , nebenbei bemerkt, heut«
nicht mehr, wie in den geographischen Schulbüchern un¬
serer Heranwachsenden Generation zu lesen steht, 650000b
sondern rund eine Million beträgt , liegt die Vorstam
Vraga . Von dort aus haben die Russen am Donnerstag
Warschau unter sehr intensives Artilleriefeuer genommen.
Wenn jetzt behauptet wird , sie batten die Festung geräumt,
um die Stadt zu schonen, so wird dies schon durch solches
Verhalten widerlegt . Ueberhaupt ist die Sache mit der
freiwilligen Räumung ein eigenes Ding . Wenn die Rus¬
sen sich hätten Hallen können, wären sie sicher in Warschau
geblieben.

Kommt somit der Einnahme von Warschau vn8
Jwangorod eine sehr große Bedeutung zu, so darf siö
doch auf der anderen Seite nicht überschätzt werden . Das
Ziel der militärischen Operationen ist nicht die Eroberung
von möglichst vielem fein,tichen Gebiet , sondern die Ver¬
nichtung des feindlichen Heeres . Daß wir die beide«
Festungen in Besitz bekamen, ist einmal ein Anzeichen d»
für . daß die russische Armee schon einigermaßen ssermürbt
ist. und es gibt uns die Möglichkeit, sie als Stützpunkt zur
weiteren Zermürbung des Feindes auszunutzen . Die Ein¬
nahme von Warschau und Jwangorod stellt sich somit dar
als ein bedeutender Schritt vorwärts im Rahmen unserer
großen Operationen , deren Enderfolg abgewaM
den muß.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Riga von der Zivilbevölkerung geräumt.

: : Nach einer Meldung der Londoner „Morning Post*
ans Petersburg hat die Entfernung der nichtmilitärische»
Bevölkerung aus Riga vor einiger Zeit begonnen , litt*
erwünschte Elemente wurden ins Innere geschasst. Zuletz«
wurden die Banken entfernt . Außer den russischen Be«
börden befindet sich in Riga und im ganzen Bezirk NW
Militär.

Die Kämpfe im Rücken der russischen Armee.
: : Der Kriegsberichterstatter Lennhoff berichtet dek

„B. Z. am Mittag " aus dem k. und k. Kriegspressequartiert
Zwischen Weichsel und Bug ist uns ein neuer Verbündeter
entstanden: die starken Niederschläge der letzten Tage . Die
Sümpfe im Rücken der russischen Armee an der Wieprz und
ihren Nebenflüssen sind in stetem Wachsen begriffen. Der
Rückzug gestaltet sich daher immer schwieriger . Die Rus¬
sen unternehmen deshalb vereinzelte , aber immer erfolg¬
lose Gegenangriffe , die unseren Vormarsch aufhallen sol¬
len, damit möglichst viel Material abtransportiert werden
kann. Das Ergebnis ist lediglich ein nutzloses Opfern der
Nackbuten.



Der Polizeipräsident von Warschau.
: : Der Kölner Polizeipräsident Ernst von Glasenapp

ist als Polizeipräsident nach Warschau berufen , worden.
Der Präsident , der im 54. Lebensjahre steht, bekleidet seine
Stellung in Köln seit April 1914.
Wie Warschaus Fall in Rußland bekanntgegebenwurde.

: : Der Generalstab des russischen Generalissimus teilt
mit : Infolge der Verhältnisse der allgemeinen Lage erhiel¬
ten die unsere Truppen westlich von Warschau den Befehl,
auf das rechte Weichselufer zurückzugehen. Nach dem ein¬
gegangenen Bericht wurde dieser Befehl ausgeführt . Die
Truppen , die Warschau deckten, gingen am 5. August 5 Uhr
morgens , ohne vom Feinde angegriffen zu werden , in die
neue ihnen bezeichnete Front zurück, nachdem sie die
Brücken über die Weichsel hinter sich in die Luft gesprengt
hatten.

Die Kämpfe der Türken.
Der türkische Kriegsbericht.

: : Das türkische Hauptquartier gibt unter dem 4. Au¬
gust bekannt:

An der Kaukasusfront griffen unsere Truppen heftig
die feindliche Nachhut an , die in den Stellungen in der
Umgebung von Hamur östlich des Kilidj Guedigui den
Rückzug der Hauptmacht zu decken versuchte. Wir jagten
den Feind nach Norden und machten 150 Gefangene . Die
Russen hatten über 509 Tote und 1000 Verwundete . Un¬
sere erfolgreichen Abteilungen besetzten Karakilissa und die
Umgegend nördlich von Hamur . An der Dardanellenfront
am 3. August bei Ari Burnu Schützengrabenkämpfe ohne
Bedeutung . Unsere Artillerie zerstörte eine feindliche
Bombenwerferstellung auf unserem linken Flügel . Ein
feindlicher Kreuzer beschoß wirkungslos Altchiteps ; unsere
Artillerie erwiderte das Feuer und traf dabei ein feind¬
liches Torpedoboot , das sich sogleich entfernte . Ein feind¬
licher Flieger warf eine Bombe auf das Hospital in Eznie
südlich von Kum Kaie, durch die ein Verwundeter getötet
wurde . Am 3. August ließen ein Kreuzer und vier Tor¬
pedoboote über Sighadji Kliman südlich von Smyrna ein
Flugzeug aufsteigen, das dort drei Bomben abwarf , durch
die eine Person getötet wurde . Dir erwähnten Schiffe
schleuderten über 200 Granaten auf den genannten offenen
Ort , wodurch ein Haus zerstört wurde . — An den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung.

Ein neuer türkischer Erfolg im Kaukasus.
: : Ein neuer bedeutender türkischer Erfolg im Kau¬

kasus wird aus Koustantinopel unter dem 5. August ge¬
meldet : Zehn russische Infanterie -, acht Kavallerie -Regi¬
menter, die sich mit starker Artillerie in der Gegend von
Aleschkerd Karahissar in den Bergen verschanzt hatten,
wurden , wie der „jcttitt " aus Erzerum berichtet, von den
Türken angegriffen. Die Russen versuchten hartnäckig, ihre
Stellungen zu behaupten , wurden aber nach blutigem
Kampfe geschlagen und mußten in der Richtung zwischen
Darelkidir und Kagisman flüchten/ Sie verloren 200 Ge¬
fangene und ließen 680 Tote auf dem Schlachtfeld. Nach
den Aussagen der Gefangenen beträgt die Zahl der Ver¬
wundeten ungefähr 2000. Viel Beute fiel in die Hände
der Türken, die den Feind energisch verfolgten.

Der Krieg zur See.
U-Boot -Kalender.

: : Der Lyoner „Rouvelliste " meldet aus Brest : Tie
englischen Schiffe „Tourquoise" und „Nougget" wurden
von einem deutschen Unterseeboot bei den Scillyinseln

: : Wie Llovds melden, ist der Dampfer „Portia " ver¬
senkt worden . Die Besatzung wurde gerettet . — Der eng¬
lische Dampfer „Costello" wurde versenkt. Der Kavitän
uud 21 Mann der Besatzung wurden gerettet , ein Mann
ist ertrunken.

: : Reuter meldet: Der Trawler „Grinbarian " wurde
in den Grund gebohrt . Von der zehn Mann starken Be¬
satzung wurden vier gerettet.

In der am 4. August zu Ende gegangenen Woche sind
sechs englische Handelsschiffe und neun Fischerfahrzeuae
in den Grund gebohrt worden . Ein Fischersahrzeug ist
auf ei>;e Mine geraten und gesunken. 1453 Schiffe sind in
den Häfen des Vereinigten Königreiche angekommen bezw.
von dort abgefahren.
Ein holländisches Schiff mit Fliegerbomben beworken.

: : Die Amsterdamer Zeitung „Handelsblad " meldet
aus Ternemen : Das holländische Motorschiff .Cornelia"
wurde am Donnerstag letzter Woche auf der Fahrt nach
England in der Höhe der Schouwenbank von einem Zwei¬
decker mit vier Bomben beworfen , die ihr Ziel verfehlten,
aber im Master mit solcher Gewalt platzten, daß Stücke
aus das S ' " eeck geschleudert wurden . Eines der
Stücke trug eine Nummer . Nach der Rückkehr des Schines
nach Vlifsingen wurde den Militärbehörden Meldung
erstattet.

Englische U-Boot -Beute.
: : Aus London wird gemeldet : Im Marmara¬

meer  wurde ein Dampfer  von 3000 Tonnen und ein
kleinerer Dampfer  von einem britischen U n -
tersee .bootversenkt.  Dasselbe Unterseeboot schickte
ein Torpedo gegen den Hafenkai von Konstantinopel und
bombardierte eine Eisenbahn.

Wie hierzu von unterrichteter Stelle mitgeteilt wird,
handelt es sich beim ersten Teil der obigen Meldung um
einen alten 3000-Tonnen -Levante-Dampser , dessen Beschie¬
ßung schon vor ein paar Tagen gemeldet wurde.

Eine unangenehme Verwechselung.
: : Die Athenische Zeitung „Cairi " meldet, daß vor

einigen Tagen auf eine Anzeige hin ein englisches Tor¬
pedoboot den Befehl erhielt , sich in einer Bucht bei Kav
Hagios Georgios auf der Insel Thasos zu verstecken und
das Erscheinen eines deutschen Unterseebootes abzuwar¬
ten. Nun erschien ein zweites englisches Unterseeboot mit
ausgelöschten Lichtern, auf welches das erste mit Voll¬
dampf losfuhr , in der Annahme , das deutsche Untersee¬
boot vor sich zu haben. Das ganze Vorderteil des Boo¬
tes wurde an der Wasserlinie zerstört, so daß es von einem
englischen Kreuzer nach Mudros geschleppt werden mußte.

Der verschleppte griechische General.
: : Aus Anlaß ihrer gegen die griechische Küste und

Handelsschiffahrt gerichteten Blockademaßregeln ist den
Engländern , wie aus Athen gemeldet wird , jüngst ein be¬
sonders ärgerlicher Mißgriff passiert. Auf einem von ihnen
angehaltenen und nach Mudros geschleppten griechischen
Handelsschiff befand sich nämlich der Korpskommandant
von Saloniki , General Moschopulos mit einigen seiner
Offiziere. Um den Eindruck, den dieser Vorgang hervor¬

rief. wettzumachen, konnte der englische Gesandte in Athen
nicht umhin , sich bei General Moschopulos brieflich zu ent¬
schuldigen.
Erfolgreicher Flugzeugangriff auf englische Kriegsschiffe.

: : Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , hat
das vom Flottenbund deutscher Frauen dem Marinekorps
in Flandern gestiftete Wasserflugzeug „Frauenflottenbund"
am 26. Juli in der südlichen Nordsee englische leichte
Sj . itkräfte mit Erfolg angegriffen.

Sonstige KriegsnachrichtM»
Die „einmütige " Bertrauenskundgebung der Duma.

: : Die Kopenhagener „Tidende " meldet unter dem
wieder 321 Abgeordnete anwesend . Da der Duma 448 Ab¬
geordnete angehören , halten sich dauernd über 125 Abge¬
ordnete , also nahezu ein Viertel aller Abgeordneten den
Sitzungen fern. Von einer fast einmütigen Kundgebung
der Reichsduma für Regierung und Armee zu reden, ist
eine der größten Irreführungen an die Adresse der neu¬
tralen Staaten.

Eine italienische Note an die Türkei.
: : Das „Hamb. Fremdenblatt " meldet aus Kopen¬

hagen: Es verlautet zuverlässig, die italienische Regie¬
rung habe der Türkei eine in außerordentlich scharfem Tone
gehaltene Rote überreicht, worin die Türkei beschuldigt
wird die Eingeborenenstämme von Tripolis aufgereizt und
den Loüsanner Vertrag nicht eingehakten zu haben.

Die unangenehmen Dokumente aus den belgischen
Archiven.

:: Von deutsch-amtlicher Seite wird geschrieben: So¬
weit sich das bis jetzt feststellen läßt, schweigt die Presse
unserer Gegner die Veröffentlichungen tot, die wir aus
den belgischen Archiven vornehmen. Andererseits sucht die
Entente den Eindruck, den diese Veröffentlichungen Hervor¬
rufen müfle«, dadurch abzuschwächen, daß sie im neutralen
Ausland in den von ihr beeinflußten Blättern die Parole
lanciert, das Eintreten der belgischen Gesandten wider¬
lege die von deutscher Seite aufgestellte Behauptung, daß
Belgien in heimlichem Bunde mit England und Frank¬
reich gewesen sei. Die militärische Konnivenz Belgiens
mit England und Frankreich ist durch die hierüber ver¬
öffentlichten Dokumente so zweifellos festgestellt und wird
durch die veröffentlichtenBerichte der Gesandten überdies
noch bestätigt, daß es überflüssig wäre, darüber noch ein
Wort zu verlieren. Diese Berichte erweisen aber, wie vor¬
züglich die belgische Regierung durch ihre auswärtigen
Vertreter über die internationale Lage unterrichtet war,
und daß sie genau wußte, daß nicht die politischen Be¬
strebungen Deutschlands, sondern die Politik der Triple-
Entente den Frieden bedrohte. Um so schwerer trifft die
belgische Regierung der Vorwurf , die aggressiven Ten¬
denzen der Entente-Mächte dadurch unterstützt zu haben,
daß sie ihren militärischen Plänen Vorschub leistete. Bel¬
gien trägt hierdurch mit die Verantwortung für den Aus¬
bruch des gegenwärtigen Krieges.

Amerikanische Unterseeboote für England.
:: Bereits vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß in

den Vereinigten Staaten für die britische Regierung zehn
Unterseeboote angcfertigt werden, aber nicht vor Ende
des Krieges zur Ablieferung kommen sollen. Letzteres
wurde mit Recht bezweifelt. Diese zehn Unterseeboote sind,
wie die „Nat.-Ztg." erfährt, nach England in See ge-
gangen, aber nicht von Amerika, sondern von Quebec»
und wurden auf ihrer Fahrt über den Atlantischen Ozean
von einem großen Hilfskreuzer begleitet. In wenigen
Wochen sollen wiederum fünf Unterseeboote zur Abfahrt
von Quebec bereit sein. Sämtliche Unterseeboote sind
in den Vereinigten Staaten entworfen, und fast alle Teile
auch dort hergestellt worden. Daß sie nicht von den Ver¬
einigten Staaten , sondern von Kanada al-gehen, geschieht
aus Rücksicht aus Wilson, der wohl Eualand Munition,
aber keine Unterseeboote liefern lasten will.

Ein neuer Schritt des Vierverbandes in Athen. ^
:: Die Mailänder Blätter „Corriere della Sera " und

„Secolo " veröffentlichen eine Mitteilung der Agence
d'Athenes, wonach die Ententemächte Mittwoch abend
einen gemeinsamen Schritt beim MinisterpräsidentenGu-
naris unternommen haben. Es wird versichert, daß dieser
Sckritt bezwecke, die Valkanfrage so zu regeln, daß man
aul die Möglichkeit eines Mitwirkens der Balkanstaaien
yi vci Seite der MeröerbaiMmachte hoijcn lynM.. _

Lokales und Provinzielles.
*8 Geisenheim , 7. Aug. Der Gefreite der Reserve

Paul Scherer im Füsilier-Regiment Nr. 80 wurde wegen
tapferen Verhaltens vor dem Feinde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

*§ Geisenheim , 7. Aug. Der „Deutsche Krieger-
Dank", Verein für Kriegerwohlfahrt, unter Vorsitz Seiner
Exzellenz Vizeadmiral von Schuckmanu, läßt durch seine
tätigen Mitglieder, Offiziere und höhere Beamte, Vorträge
mit lebenden Kriegslichtbildern, insbesondere auch lebende
Bilder über den jetzigen großen Krieg halten. Diese Bor¬
träge mit Lichtbildern vom Kriegsschauplatzgeben ein an-
schauliches Bild von den Kriegsereignissenund Leben und
Treiben unserer Truppen. Sie sollen in bestimmten Zeit¬
räumen und unter Berücksichtigung der weiteren Ereignisse
und neuen Aufnahmen von den Operationen der Truppen
wiederholt werden, sodaß Erwachsene und Kinder den Krieg
miterleben. Die erste Veranstaltung findet am Dienstag
den 10. August, abends 8‘/2 Uhr , im Hotel „Germania"
zu Geisenheim statt. Einlaßkarten werden zu 0.75, 0.50,
0.30 Mk verausgabt. Schüler und Soldaten zahlen die
Hälfte. Nachmittags ist für Schüler hiesiger Schulen eine
besondere Vorführung beabsichtigt. Zu dieser Schüler-Ver¬
anstaltung werden Einlaßkarten zu 15 Pfg . ausgegeben.

* Riidesheim , 6. Aug. Der Herr Regierungspräsi¬
dent hat den Regierungssupernumerar Herrn Wiebe zum
Kgl. Kreissekretär ernannt und ihm in dieser Eigenschaft
die bisher kommissarisch verwaltete Kreissekretärstelle beim
hiesigen Landratsamt endgültig übertragen.

X Aus dem Rheingau , 6. Aug. Mit der Entwick¬
lung, die die Trauben in den letzten Wochen genommen

haben,
zeigten
fortgesetztem

können die Weingutsbesitzer zufrieden fein * y
sich Peronospora und Oidium, doch f0'Jta fW*

Schwefeln nnd Spritzen die Ausbrch^
Krankheitenverhindert werden. Geschäftlich Verricht̂ linke:
kommene Ruhe. Es ist möglich, daß in diesem « ,u
einige Weinversteigerungenim Rheingau stattfinden̂ ^ AX Vom Rhein, 6. Aug. ÄUs seiner ersten 2WMaisch
befindet sich gegenwärtig ein neuer eiserner Sehr»,,v"
der Firma Lehnkering und Cie., Duisburg, der in M
erbaut wurde, und den Namen „Amsterdam" ttront-ciuuui ivuiut , unu vwi vvuuiui „ am |aivum Ikäfli . Jtiß fl
Kahn vermag fast 33000 Zentner Ladung aufzunebŵ .
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X Vom Mittelrhein, 6. Aug. Mit den Forts^
die die Trauben nehmen, sind die Winzer zufrieden
Rebkrankheiten konnten bis jetzt an der Ausbreitung
hindert werden. Bei den letzten Abschlüssen wurde»"
Boppard für das Fuder 1911er 1200—1300 M
Salzig für das Fuder 1913er 870 —950 Mk., in A
wesel für das Fuder 1912er Rotwein 900 —1000 Mk. &e,

* Schierstein , 6. Aug. Im Schiersteiner(Strand
schwamm am Sonntag der Unteroffizier Schneider
Pionierbataillon Nr. 21 bis zur äußersten Grenze.
verließen ihn die Kräfte; er sank unter und
Schneider, der Frau und Kinder hinterläßt, war zwej>_
in Frankreich und sollte demnächst wieder an die ssiom

* Wiesbaden , 5. Aug. Ihren Verletzungen er^
ist die Lehrerin Helene Heitz, die, wie wir in vou
Nummer berichteten, vor einigen Tagen beim Kochen!
ihren Gasherd stürzte und sich schwere Brandwunden
Sie war an einer hiesigen Handelsschule beschäftigt^
Biebrich geboren und hat ein Alter von 40 Jahren enej,

X Bingen,6. Aug. In Anbetracht der fortgeschM,
Reife der Frühtrauben und der fortschreitenden Entwich
der Spättrauben wurde das Verbot des Betretens
Weinberge für Kinder verfügt. Außerdem wurden
Weinbergswege und Weinbergspfade geschlossen. Mg»,
nun die Arbeiten in den Weinbergen mit tunlichsteri
erledigen, da ein baldiger Weinbergsschlußzu erwarten fa sch
und dann die Weinberge gärnicht mehr betreten wechj, Teile
dürfen. Jedenfalls dürften seit Jahren die Weinberge nii der Vc
mehr an einem so frühen Zeitpunkte — zu An!« ®aten
August — geschlossen worden sein. äaebaut

* Mainz , 5. Aug. Der 30jährige Postbote Joh,I, ^ der
Beringer von hier und der 29jährige Postbote JakobH TU }
aus Wiesbaden, beide beim hiesigen Postamt seit 2 und,nund
Jahren tätig, halten sich heute vor der Strafkammert» H eint
Diebstahls von Feldpostpaketen und Wertzeichen zu ven» ,jgsplat
warten. Die Angeklagten hatten sich gegenseitig verabred! Knach
auf dem Postamt 3 am Hauptbahnhof, wo sie beschW,demK
waren, Feldpostpakete zu stehlen. Die noch nicht ch,Anspr

Ittn ba

stempelten Postmarken lösten sie ab und verwerteten
ebenfalls in ihrem Interesse. Sie wurden eines TagesI
obachtet und bei den Diebstählen erwischt. Bei den Hai
suchungen wurden bei den Angeklagten eine Menge
Schokoladen, Zigarren, Zigaretten, Büchsen mit
Fleisch, Sauerkraut, Marmelade, Käse, Kisten mit Zigan
ein kleiner photographischer Apparat usw. vorgefunden.
Angeklagten wollen aus Not gehandelt haben, dabei in roi
Beringer, obwohl er verheiratet ist, ein Verhältnis mit eintl Ich
Mädchen. Beringer wurde zu 1 Jahr 2 Monater. :: msind,
Rieß zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt. Ms z

X Aus Rheinhessen, 6. Aug. Noch immer sichdwird,
die Reben wie auch die Trauben günstig. Die Frühtraud Ke Au
weisen bereits Farbe auf und die Beeren sind in den weiß Ittn, D
Lagen ziemlich ganz ausgewachsen. Mit den Aussich! nicht h,
kann man also durchaus zufrieden sein. Die Arbeiten! Ik der
den Weinbergen konnte man recht gut fördern. Gegenwiirüi nichti
wird noch in den Gebieten, wo das Oidium, das sichi mzeni
diesem Jahre stärker zeigte, aufgetreten ist, geschwefelt. Ebch; für
wird gegen die Peronospora gespritzt. Im freihänch lischeni
Weingeschäft ist nicht mehr soviel Leben wie vor kurz» üs uns
doch werden immer noch ganz ansehnliche MengenÄ inb auf
verkauft. Die Vorräte sind auch sehr zusammengeschmch TU 2
Bei den letzten Abschlüssen wurden für das Stück 1914 pjdjer
in Heßloch 600 Mk., in Oppenheim 750 Mk, in Îchwoba fee V«
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heim 560 Mk., in Mettenheim 670 Nk., in Alsheim 750
in Spiesheim 560 Mk. erlöst. Das Stück 1913 foftete Sage
Ensheim 600 Mk., in Spiesheim 585 Mk., in Schorns!:
500 Mk., in Udenheim 580 Mk., in Bechtheim 650
Das Stück 1912er in Udenheim 560 Mk., in Schorns!
520 Mk,, in der Wöllsteiner Gegend 600 Mk., und
in Nierstein 830 Mk,, in Wörrstadt 540 Mk., in O
heim 750 Mk., in Mettenheim 600 Mk., in Niedersaulhl
580 Mk., in Schwabenheim 570 —600 Mk., Das
Rotwein erbrachte in Schwabenheim 630 Mk. Die Um!
erreichten in den letzten zehn Tagen eine Gesamtsumme
etwa 150 000 Mark.

X Von der Nahe , 6. Aug. Der Sauerwurm dm
im Weinbaugebiet der Nahe aller Voraussicht nach
Schaden anrichten. Die Bekämpfung' dieses Schäd
wurde nicht allgemein durchgeführt. Die Pilzkrankh
konnten an der Verbreitung gehindert werden. Im ^
geschäft ist es ruhig. Bei den letzten Abschlüssen wm
für das Stück 1911er in Münster bei Bingerbrück 1260—1
Mk., 1913er in Langenlonsheim 850 —920 Mk,
in Kreuznach 820 —800 bezahlt.

X Aus der Rheinpfalz, 6. Aug. Die TraM
stehen gut und aussichtsvoll. Geschäftlich herrschte bis
Leben. Das Fuder 1914er kostete 600 —1850 Mk., 191
625 —1800 Mk,, 1912er 1250— 1600 Mk.

einWch

1914«

Geschäftliches.
Kali in Form von Kainit oder 40°/„igem Kalisa^

Verbindung mit stickstoff- und phosphorsäurehaltigrn Du"
Mitteln fördert das Wachstum der Wintersaaten
erheblich und zeigt seine Wirkung in hohen Korn-
Stroherträgen von erstklassiger Qualität. Man streu«
Morgen auf leichte Böden etwa 3 Zentner Kainit,
schwere Böden etwa 1 Zentner 40°/giges Kalisalz, dao
ist ein Lagern des Getreides nahezu ausgeschlossen,
Halm durch die Kaliaufnahme gekräftigt wird.
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Neueste Nachrichten.
TU Merlin , 7. Aug. Der Kriegsberichterstatter.

Berl. Lok.-Anz.", Kirchlehner, meldet seinem Blattê
dem k. und k. Kriegspressequartier: Alle Nachrichten. ^
polnischen Kriegsschauplätze deuten daraufhin, * 1
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Pückzug sich konzentrisch vom Westen, Südwesten
% her in Richtung nach Brest-Litowsk bewegt.
W ^ shaltsame Vordringen Mackensens hatte nun auch

snken russischen Zentrumsflügel bezwungen, nach
zu weichen. Wenn nun die verschiedensten Heeres-
Mume von Brest-Litowsk zusammenströmen, so ist

Heeres-Organisation vor eine schwere Aufgabe
da nur sehr wenig Bahnlinien zum Abtransport

mfügung stehen, die östlich gelegenen Sümpfe aber
xjneSani geringe Anzahl von Straßendurchlässen auf-

Kl]  Berlin , 7. Aug. Der Sonderberichterstatter des
xagbl.", Dr . Wilhelm Feldmann telegraphiert seinem
aus Warschau vom 5. August: Heute Morgen

, , fahren wir mit Erlaubnis des Generals der Jn-
. . in die heute früh eroberte Stadt ein. Die

erl’ in denen Bürgermiliz Dienst tut, sind voll von
1 Juden und Deutsch-Russen, die alle den deutschen

und Mannschaften freudig zuwinken. Sogar
schloß stehen viele Menschen, obgleich dort das Jn-

PloÄ -riegefechi mit den jenseits des Flusses noch stehenden
ertw Li ttocl) fortdauert . Die elektrischen Straßenbahnen

Dei» WN wie gewöhnlich, fast alle Geschäfte sind geöffnet,
front' Zerstörungen in der Stadl und Umgebung sind minimal,

erlG die Bevölkerung sich weigerte, den Zerstörungsbefehl der
vow pichenden Russen auszuführen. Als erste drangen

chenz äestütz die Truppen einer von General von . . . . ge-
Reservedivision in Warschau ein, nachdem sie nachts

Michen Forts eingenommen hatten, ihnen folgte von
, Generalmajor . . . mit bayrischen, sächsischen und
-nrbergischenTruppen , die sich gestern Vormittag in
iiveise schweren Gefechten an die westlichen Forts
earbeitet hatten . Die Russen räumten diese Forts
'früh 1 Uhr. Wir besichtigten das westliche Forts
östlich Raszyn , von dessen Glazis eine aus Taschen-

,m bayrischer Krieger hergestellte doppelte Fahne der
artenden schwarz-weiß-rot und weiß-blau wehte. Alle wich-
weid, n Teile der Front , die die Russen schon im Winter,

'ge ttii der Verzicht auf die Weichsellinie geplant war, zerstört,
Ach ©aten aber neuerdings als starke Stützpunkte wieder

j-ebaut worden. Die Erdwerke wiesen mehrere Voll-
frh.Jiferder deutschen Artillerie auf.
'obH TU München , 7. August. Die Einnahme von War-
2 und nt und Jwangorod wurde am Freitag Abend in München
r iveM eine Siegesfeier unter freiem Himmel auf dem
; verMgsplatze festlich begangen. Die Menge zog sodann mit
rabnW nach dem in der Nähe gelegenen Wittelsbacher Palais
Ws « dem König zu huldigen. Der König hielt vom Balkon
st abt,, Ansprache, in der er u. a. sagte: Die Hauptstadt
teten jens ist unser, Warschau diese so stark befestigte Stadt,
agesd ist mir eine ganz besondere Freude, daß die Einnahme
n Haij» m Bruder Leopold vergönnt war, der an der Spitze
lige q,g. Armee diese große Tat vollbrachte. Kurz darauf

Wlii ck Jwangorod von den Oesterreichern besetzt; so ist
jigam[Weichsellinie bezwungen. Wir sind damit einen guten
en. Mitt vorwärts gekommen zum Frieden, der aber liegt

in weiter Ferne . Wir kämpfen ja gegen die ganze
Ich zweifle nicht, wenn unsere Truppen siegreich im

sind, es auch möglich werden wird, wieder im Westen
mts zu kommen. Wann der Friede uns beschieden
wird, den wir alle wünschen, das weiß Gott allein,

htran «e Ausgabe ist es. unverzagt zu sein und durchzu-
Die schweren Opfer, die das ganze deutsche Volk

ncht hat, jene Familien , die teure Angehörigen auf dem
eiteni & der Ehre gelassen haben, sie alle verlangen es, daß
mwÄi nicht eher Frieden schließen, als bis der Feind nieder-
>sich! mgen ist und wir alle einen Frieden bekommen, der
Eboiji für absehbare Zeit eine freie Fortentwicklung des

länch«scheu Volkes sichert. Wir müssen eine Grenze haben,
kurz» ics unseren Gegnern verleidet, uns zu überfallen und

m Wki>«d auf Feind auf uns herabzurufen.
hmolzÄ TU Wien , 7. Aug. Amtlich wird verlautbart von 6. Aug.

ISlGßscher Kriegschauplatz: Nordwestlich Jvangorod machten
Verbündeten Fortschritte . Zwischen Weichsel und

50 Wz dauern die Verfolgungskämpfe an. In Ostgalizien ist
osteteHLage unverändert . — Italienischer Kriegschauplatz: Die
rnshWch wiederkehrenden Angriffsversuche und vereinzelten
!50 Wlstöße der Italiener enden für sie stets mit einem vollen

fiolg. Wie die italienische Infanterie zum Angriff
Ale, wird sie entweder schon durch unser Geschützfeuer
'lckgetrieben, oder wenn sie diesem standhält, durch unsere
're Infanterie geworfen. Auch die durch den Feind

gründlichste und stärkste Artillerie vermag an diesen
As der Begebenheiten nichts ändern. So scheiterten

me Nacht zum 5. und gestern mehrere Angriffe, einer,
von Sagrado ausgeführt wurde, einer gegen die Höhe
Podgora, wo das Angriffsfeld mit italienischen Leichen

ist. Ebenso waren feindliche Vorstöße im Plava-
nitt und im Krngebiet erfolglos. Ein der Artillerie-
chtung dienender italienischer Fesselballon wurde bei
Acona herabgeholt. In den karnischen Alpen haben
j*Truppen in der Gegend des Monte Paralba einige
D Höhenstellungen auf italienischem Gebiet besetzt,
"vr Tiroler Front wurde der Angriff eines feindlichen
Eons gegen den Col die Lana (Buchenstem) abgewiesen,
unsere Patrouillen überfiel in einem italienischen Seiten-

Ortleraebietes eine Halbkompagnie des Feindes und
M ihr erhebliche Verluste bei. Der Stellvertreter des
■ des Generalstabes : v. Höser, Feldmarschalleutnant.

Wien, 7. Aug. Amtlich wird verlautbart vom
isaĥ t ^ ß' Eines unserer Unterseeboote hat gestern früh
Dünf ^ ^ " ffches Unterseeboot Tip „Nautilus " bei Pelagosa

rn!
d m
Dpi.
auP
5 S»
Untfi

ndl«
eins

)äbli|
nkhei
t
muri
-I'
.191'

C««1

n g« I >ert und versenkt. — Das italienische Luftschiff „Citta"
u- wurde um Mitternacht vom 5. auf den 6. August
me$ Versuch, über den Hafen von Pola zu fliegen,
it, a"! ? «chrapnellfeuer heruntergeholt bevor es irgend einen
,adulM̂ °u verursachen konnte. Die gesamte Bemannung
da ^ aus 3 Seeoffizieren, einem Maschinisten und 2

.̂ " wurden gefangen genommen. Das Luftschiff wurde
fola gebracht. Flottenkommando.

M Wien , 7. Aug. Laut „Reichspost" hat der Papst
>r b 'e ^vitholiken in Ostpreußen ein Schreiben gerichtet, in

gtrf ^ !nne innige Teilnahme für ihre durch den Krieg
D0ji M Î ^ orenen Leiden ausdrückt. Gleichzeitig über-
!>er tz. der Papst für die Opfer der Ruffeninvasion eine

^de Spende.

IO Gens , 7. Aug. Um eine Demoralisierung der
Truppen an der Westfront infolge des Falles von Warschau
zu verhindern ordnete der Generalissimus Joffre die strengste
Geheimhaltung der Katastrophe an und verbot jede Zeitungs¬
sendung nach der Westarmee.

TU Genf , 7. Aug. Blätter aus Südfrankreich be¬
richten, daß unter den Schiffsreedern Südfrankreichs eine
heftige Panik ausgebrochen ist, weil deutsche Unterseeboote
zwischen Marseille und Algier in Tätigkeit getreten sind.
Am 1. August wurde 60 Meilen von Algier ein franzö¬
sischer Hilfskreuzer torpediert, der indes noch den Hafen
erreichen konnte. Dasselbe Schicksal erlitt ein Handelsschiff,
das von Cap Matifu unterwegs war . Auch der „Matin"
bringt diesbezügliche Marseiller Depeschen.

TU Haag , 7. Aug. Aus zuverlässiger Quelle erfährt
die „Tägliche Rundschau", daß zu Beginn der Woche ein
außerordentlicher Kriegsrat der Generalstäbe des französischen,
belgischen und englischen Heeres in Calais getagt hat.
Der Zweck der Zusammenkunft war die Beratung von
Maßnahmen , die voraussichtlich der Fall von Warschau
und die dadurch wahrscheinlich gewordene Möglichkeit einer
baldigen Wiederaufnahme einer Offensive der Deutschen
an der Westront erheischen könne. Ueber die als Ergebnis
der Besprechung gefaßten Beschlüsse ist bisher nichts laut
geworden, da sie selbstverständlich streng geheim gehalten
werden. Was man vernimmt ist nur das eine, daß die
Führer der feindlichen Heere übereinstimmend die deutschen
Linien in Belgien und Frankreich für zu stark halten, um
zur Zeit selber eine Offensive zu wagen ; dagegen hat man
die Schießbedarf-Zufuhr und die Herbeischaffung neuer
Geschütze zur nördlichen Front nach Kräften beeilt, um die
französischen Stellungen so stark wie irgend möglich zu
machen, danach scheinen sie einen Angriff der Deutschen
abwarten zu wollen.

TU Paris , 7. Aug. Der „Petit Parisien " erfährt
aus Mailand , daß ein Mitglied der japanischen Militär-
mifsion bei der italienischen Armee interessante Nachrichten
über die Zusammenarbeit Japans und Rußlands in der
Munitionsfrage gegeben habe. Von beiden Regierungen
bestellte technische Kommissionen seien zusammengetreten,
um ein Programm aufzustellen und gemeinsam die gegen¬
wärtig in Ausführung befindliche Aktion zu leiten. Der
östliche Kriegsschauplatz werde die Wirkung bald verspüren.

TU Chiasso , 7. Aug. Nach einer Meldung der
Agenzia Steiani fiel ein italienisches Luftschiff, das Bomben
auf Pola abwarf , in der vergangenen Nacht „aus unbekann¬
ten Gründen " ins Meer. Die Besatzung, bestehend aus
drei Offizieren und drei Mann , wurde gerettet und gefangen
genommen.

Pri««t-TelW»i»ni der GeWheimer Zeitung.
WTB Großes Hauptquartier . 7. Aug.

Westlicher Kriegsschauplatz.
3n Flandern wurden die Belgier durch

die Wirkung unserer Artillerie gezwungen,
ihre bei Heernisse (südlich von Dixmuiden)
über die Äser vorgeschobene Stellung teil¬
weise zu räumen.

FranzösischeHandgranatenangriffe in der
Gegend von Souchez wurden abgewiesen.

Südlich von Leintrey , östlich von Lüne-
ville wiesen unsere Vorposten einen Vor¬
stoß des Gegners leicht ab.

3n den Gebirgskämpfen nördlich von
Münster keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Poniewiez gingen die Rüsten

hinter den Schara zurück.

Gegen die Westfront von Kowno wurden
Fortschritte gemacht . Hierbei find 500 Rüsten
genommen und 2 Maschinengewehre erbeutet
worden.

Die Armeen der Generale von Scholtz
und von Gallwitz haben « ach heftigen
Kämpfen den feindlichen Widerstand zwischen
Lomza und Dugmündung gebrochen . Das
Gesamtergebnis aus den Kämpfen vom 4.
bis 6. August beträgt 85 Offiziere und mehr
als 14200 Mann Gefangene , k Geschütze,
8 Minenwerfer nnd 69 Maschinengewehre.

Die Einschließungstruppen von Rowo-
Georgiewsk drangen von Norden her bis
zum Rarem durch. Das Außenforts Dembe
wurde genommen . Don Süden her ist die
Weichsel bei Pienkow erreicht.

3n Warschau ist die Lage unverändert.
Die Rüsten setzten die Beschießung der
Stadt von dem östlichen Weichselufer fort.

Unsere Luftschiffe belegten die Bahnhöfe
von Rowo , Minsk nnd Siedlze mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei und nördlich von 3wangorod ist

die Lage unverändert . Zwischen Weichsel
und Bug haben deutsche Truppen bei
Ruskuwola (südöstlich von Lubartow ) die
feindliche Stellung gestürmt und nordöstlich
von Lenzna den Austritt aus den dortigen
Seenengen erzwungen.

Oberste Heeresleitung.
Schara liegt etwa 60 Kilometer von Poniewiez von

Norden nach Süden , Ruskuwola liegt 8 Kilometer nord¬
östlich von Lubartow.

Binger Marktpreise vom 6. Aug. Kartoffeln Mk.
9.50, Weißmehl Mk. 52.00, Roggenmehl Mk. 38.00 per
100 Kilogramm, Butter per Kilo Mk. 3.40, Milch per Liter
Mk. 0.23, Eiek 10 Stück Mk. 1.50. j.

Nieder -Jngelheim , 6. August. Reineklauden 18—20
Mk., Mirabellen 20—30 Mk., Frühbirnen 10—24 Mk.
Frühäpfel 8—22 Mk , Frühzwetschen 8 —16 Mk., Tomaten
25 Mk., Pflaumen5—22 Mk., Trauben 35 Mk. der Ztr.

Heidesheim , 6. Aug. Stangenbohnen 15—17 Mk.,
Frühbirnen 12—25 Mk., Mirabellen 28 —30 Mk., Reine¬
klauden 20 —22 Mk., Frühzwetschen 10—12 Mk., Sommer¬
äpfel 10—17 Mk. der Zentner , Gurken 6—10 Mk. die
100 Stück._

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Samstag den 7. August, von 2 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

lla7 Uhr : Salve.
Sonntag den 8. August (P o r t i u n ku l a f e st), 7 Uhr : Frühmesse.

8'/» Uhr : Schulgottesdienst . 9' /, Uhr : Hochamt. Nach
demselben beginnt das vom Hochwürdigsten Herrn Bischof
angeordnete allgemeine Gebet zur Erstehung des Sieges
und eines ehrenvollen Friedens . Die letzte Stunde ist
von 5—6 Uhr.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Nächsten Sonntag feiern wir das Fest Mariä Himmelfahrt ; die

Kollekte ist an diesem Tage für derr-hl . Vater bestimmt.
Die erste hl. Messe fällt in dieser Woche werktags aus.

Evangel . Gottesdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 8. August, vorm . 9 Uhr : Gottesdienst.

Deutsche Landwirte
Ihr habt gezeigt, daß eS Euch möglich ist, das deutsche
Volk unabhängig vom AuSlande zu ernähren . Die Macht
unserer Feinde ist aber noch nicht endgiltig gebrochen;
es gilt daher, weiter Vorsorge zu treffen . Die Haupt¬
bedingung zur Erzielung hoher Erträge ist eine aus¬
giebige Düngung , in welcher neben Stickstoff, Phosphor-
saure und —. wo erforderlich — Kalk vor allem das

Ei Kali =
als Kaimt oder 40 °|ote«*Kalidüngesalz
nicht fehlen darf . — Alle Auskünfte über Düngungs-

sragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle des KalisyndikatsG. m. b. H.
-- Köln a. Rh., Richartzstraßr 10.

I . Geteenheimei*

Heute Abend 8 Uhr
Versammlung

im Vereinslokal „Gasthof
Scholl ". Wegen der Wich¬
tigkeit der Tagesordnung
ist allgemeines und pünkt¬
liches Erscheinen der Mit¬
glieder sehr erwünscht.
Morgen Nachmittag 3 Uhr

Wettspiel
unserer 1. Mannschaft gegen
die gleiche der „Spielver¬
einigung Wiesbaden 1914"
auf hiesigem Sportplatz.

Der 1. Spielführer.
Alle Sorten

reifes Obst
(auch Fallobst)

Alle Sorte»Gemiise,
Gurke«uud öolot,

Prima Qualitiit Süßrahm-
Margarine Cleverstolz

per Pfund Mk. 1.30
Ochsen« Fleischertrakt

per ' /z Pfd .-Dose Mk. 1.10
Ochsen « SllMMviirsel

3 Würfel 10 Pfg.
bei

G . Diekmann , Marktstr.

Ausgeschrieb. Lieferungen
für das Heer

werden in der Zeitschrift
Deutschlands Kriegsdedars

Leipzig , Königstrahe 15
veröffentlicht. Neueste Nr. 1 Mk.



Bekanntmachung.
Nächsten Mittwoch den 11. d. Mts ., von vor¬

mittags 9 Uhr ab, werden in hiesigem Rathaushofe
neue Frühkartoffeln

in kleineren Mengen abgegeben.
An demselben Tage von nachmittags 3 Uhr ab

werden daselbst einige Zentner
Reis das Pfund zu 66 Pfg.

verkauft.
Geisenheim , den 7. August 1915.

Der Bürgermeister.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

velranntmachung.
Die Jagdnutzung in dem gemeinschaftlichen Jagd¬

bezirk Geisenheim wird in drei Bezirken und zwar:
BezirkI von etwa 916,08 Hektar Fläche

mit Wald-, Feld- und Wasserjagd,
Bezirk II von etwa 911,43 Hektar Fläche

mit Wald- und Feldjagd,
Bezirk III von etwa 195,82 Hektar Fläche

mit Wald- und Feldjagd

mMM dt«I«.Augustd.3..««chm.4llhr.
auf dem Rathause Hierselbst öffentlich meistbietend ver¬
pachtet.

Die Pachtbedingungen haben vom 20. Mai bis
einschließlich2. Juni ds. Js . öffentlich ausgelegen und
werden im Termine nochmals bekannt gegeben.

Geisenheim,  den 4. August 1915.
Der Jagdvorsteher . Krem er.

Bekanntmachung.
Montag den 9. August ds . Js ., vormittags

11 Uhr , kommt die

Imetschenernte
auf den Gemeindewiesen am Rhein öffentlich zur Ver¬
steigerung.

Geisenheim,  den 3. August 1915.
Der Magistrat.

I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Gemäß der mit dem heutigen Tage in Kraft treten¬

den Verordnung, betreffend Beschlagnahme , Melde¬
pflicht und Ablieferung von fertigen , gebrauchten
und ungebrauchten
GezllWde« ««» Kopier, Messing und

ReiuMel
haben die von der Beschlagnahme Betroffenen unter Be¬
nutzung des vorgeschriebenen Meldevordruckes eine Be¬
standsanmeldung der beschlagnahmten Gegenstände einzu¬
reichen. — Von der Verordnung werden betroffen:

1. Handlungen, Läden und Jnstallationsgeschäfte,
Fabriken und Privatpersonen, die obengenannte
Gegenstände erzeugen oder verkaufen, oder die solche
Gegenstände, die zum Verkauf bestimmt sind, im
Besitz oder Gewahrsam haben;

2. Haushaltungen:
3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen,

insbesondere Gast- und Schankwirtschaften, Pen-
sionate u. s. w.

5. öffentliche Heil-,Pflege- und Kuranstalten, Hospitäler
u. s. w.

Wer vorsätzlich die Bestandsanmeldungnicht in der
gesetzten Frist einreicht oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, oder den erlassenen Aus-
sührungsbestimmungen zuwiderhandelt, wird gemäß der
Verordnung strengstens bestraft.

Der Text der Bekanntmachung des Gouver¬
neurs der Festung Mainz ist am hiesigen Rathaus
ausgehängt.

Geisenheim,  den 31. Juli 1915.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Am Iiemtu«de»l«.August.«dends«1-llhr
im Hotel „Germania" zu Geisenheim

findet ein
Vortrag

aus dem jetzigen Kriege
statt. Die Kriegsbilder zeigen naturgetreue kinemato-
graphische Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.

Diese Veranstaltung des „Deutschen Krieger-Dank"
soll die Wege des Patriotismus und der Kriegerwohl¬
fahrt bezwecken. Wer diese Lichtbildvorträgebesucht,
erlebt den Krieg.

Einlaßkarten zu 75, 50 und 30 Pfg . an der
Abendkasse.

Für Schüler hiesiger Schulen findet nach¬
mittags 6 Uhr eine besondere Vorführung statt. Einlaß¬
karten hierzu 15 Pfg.
_ „Deutscher Krieger -Dank ".

InlßPfltß 0ciscnbcimc rZcilung
^ll | | 4| >IIII4 den denkbar besten Erfolg.

Mlinner-TiirnvcreinGelsknheiU
»f» Herz und Hand, dem Vaterland ! 's»

'SgiZ Als siebentes Opfer erlitt aus
WMWI unseren Reihen am 20. Juli den

Heldentod fürs Vaterland unser liebes
treues Mitglied

Fritz Schüler
ErsaMeservist im Füsilier-Regt. Nr. 80.

Wir betrauern den Heimgang des Gefallenen
aufs tiefste und werden seiner allzeit in Ehren
gedenken. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben
unvergeßlichen Sohnes

sagen wir hiermit allen unseren herzlichsten Dank.

3««ilie3»h. Schüler.
Geisenheim, den 6. August 1915.

>& . TQomasmeOl
liefert nur in garantiert reiner vollwertiger Ware
in plombierten mitj eingetragener Schutzmarke

„Stern “ versehenen Säcken
G. F . Dilorenzi.

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim

k — _

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'i 898d't Bingena. Rh., Neubau Maiuzerstr.55/10

Neu! Pelry’s Palent-ßebissfesthaller. «2SÄ.
Oberersatzstückemit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. SchmerzlosesZahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungetj der Wissenschaft,

Alle Sorten
m
kauft fortwährend zu den
höchsten Tagespreisen

Franz Rückert,
Zollstraße.

Undßrßßra-BoonßRump
Psundpackungen fürs Feld

feldpostmäßig verpackt
per Stück Mk. 1.—

Hotel , Restaurant , Cafe
„rar tfode“. Telefsn 205

Sonntag den 8. August,
abends 8'/z Uhr:

Versammlung.

Nach wie vor

garantiert
gleiche Qualität
gleiches Gewicht
und alter Preis!

'/. Pfd. 35 Pfg. 7. Pfd. 65 Pfg.
Obige Packungen sind In jedem Quan¬
tum in allen Geschäften erhältlich.

Einfachste Anwendung , Gebrauchsanweisung aut jedem Paket!
HENKEL & CIE -. DÜSSELDORF .auchFabrikantenderbekannten

Henkel ’s

ErI » “ 1

BE35 inll f=fjl

Kristallzucker
Pfund 30 Pfg.Ille«oder«SorteoZucker

zu billigsten Tagespreisen
Fst . gebr. Kaffee

eigener Röstung
Pfund Mk. 1.70, 1.80, 1.90Feinst .Rohkaffee
Pfd. Mk. 1.50, 1.60, 1.70Bestes Salatöl

Mk. 1,20, 1.40Fst. neue Grünkern
80 Pfg.Maismehl
40 Pfg.Kartoffelmehl
50 Pfg.

Erbsen, Bohnen
G. F . Dilorenzi.

EiumiW-iieil
und

NjMllMsseln
hat zu verkaufen
Antomosbeim jVfarienthal-
Primneue gelbe HolländerKartoffeln

eingetroffen
perZtr.9.50,I0Pfd .1.10M.

G. Dillmann,
Markt- und Kirchstraße.

t*m FM. Einer, IDiesDoden§
Fßrnsprßfflßr 1924 14 Nßugassß 14 Fßrnsprßdjßr 1924 I

empfiehlt in reicher Auswahl dK

Erstlings - und Kinder Masche f>
Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken , Wickelbinden , Wickel¬
hosen .Molton-Deckchen,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

U eberzieh-Jäckchen,
Deckel -Mützen, Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschenwärmer,

Ohrenbinden,
Kinder-Schutz-Gürtel.

Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.
gerren-, Domen- und kinder-iUiisdje,

(tragen, Manschetten, bürgernden, Rranatten, j§
Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe . H

Winkeler Landstraße 65
ist eine

S Zimmer-

Hoffnung
(im ersten Stock) nebst Zu¬
behör zum 1. Oktober zu
vermieten.

Frau Jnsp . Mertens.

Schöne, großeAobnung
zu vermieten.

Winkelerlandstr. 56.

Beludjsfforlen
Butflilruifterei JiffliW.
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